
Osterhofen: 3 09932/9538-0
Redaktion:
E-Mail: red.osterhofen@pnp.de
Anzeigen gewerblich:
E-Mail: anzeigen.presse@pnp.de
Anzeigen privat:
E-Mail: anzeigen.taa@mgbayern.de
Aboservice:
E-Mail: aboservice@pnp.de

OSTERHOFENDonnerstag, 25. April 2024 Nummer 97 / Seite 29

Von Claudia Schmidhuber

Osterhofen. Damit die Feuer-
wehr im Notfall weiß, was zu
tun ist, heißt es für sie: üben,
üben, üben. Dabei stellen die
Aktiven Szenarien nach, auf die
sie auch im Einsatzgeschehen
treffen könnten, zum Beispiel
Brände oder Unfälle. Bei Letzte-
ren muss die Feuerwehr oft
Menschen aus ihren Autos be-
freien – und kann zum Üben
deshalb auch gut alte Autos ge-
brauchen. Erst vor Kurzem hat
die Feuerwehr Osterhofen
einen BR24-Bericht geteilt und
auf das Thema hingewiesen.
Kann man der Feuerwehr also
einfach ein altes Fahrzeug vor
die Tür stellen? Sebastian Ort-
ner, Gruppenführer bei der Os-
terhofener Wehr, klärt auf.

„Ab und zu können wir ein
altes Auto schon gebrauchen“,
sagt Ortner. Im Jahr habe die
Wehr drei bis vier zu Übungs-

zwecken am Rettungszentrum
stehen – momentan sei es aller-
dings nur eins. Wie auch von
BR24 berichtet, werde es immer
schwieriger, Übungsautos zu
bekommen. Im ersten Moment
kein Riesenproblem, erklärt der
Gruppenführer. Die Feuerwehr
sei vielfältig und könne auch
problemlos etwas anderes
üben. Trotzdem: „Es ist schön,
wenn eins dasteht. Wenn wir
gar keines haben, ist es auch
nichts.“

Neben dem einen Auto hat
die Feuerwehr Osterhofen der-
zeit auch einen großen Bus zur
Verfügung. Der eigne sich aber
besser für eine größere Übung.
Das heißt aber nicht, dass die
Feuerwehr wirklich ein jedes
Fahrzeug brauchen kann. Ein
Roller eigne sich beispielsweise
für Übungen nicht, erklärt der
Gruppenführer. Und auch
nicht jedes Auto kann die Feuer-
wehr brauchen: „Es sollte kein

So helfen Übungsautos der Feuerwehr
FF Osterhofen teilt Aufruf auf Facebook – Aktive stellen mit alten Autos Notfallszenarien nach

Unfallauto sein“, sagt Sebastian
Ortner. Manche der Autos seien
noch fahrbereit. „Manchmal
bekommen wir sie ohne Motor,
aber den brauchen wir eh
nicht.“ Teils kommen die Autos
von Kameraden – das seien
dann Fahrzeuge, die nicht mehr
viel wert sind und die sie der
Wehr überlassen haben.

Besonders schwer zu bekom-
men seien freilich neuere Autos,
sagt Ortner. Auskennen muss
sich die Feuerwehr dennoch
mit alten sowie neuen Fahrzeu-
gen. „Alte Autos sind leichter zu
zerlegen“, erklärt der Gruppen-
führer den Unterschied. Für
neuere Modelle gebe es sogar
extra Schulungen. „Bei Elektro-
autos sollte man nicht gleich
überall reinschneiden, da muss
man aufpassen.“ Für die Feuer-
wehr gibt es für alle Autos soge-
nannte Rettungskarten, die im
Notfall mit Details zum Fahr-
zeug helfen. Manche Autos hät-

ten hierfür zum Beispiel einen
QR-Code im Tankdeckel, den
die Aktiven scannen können. So
erfahren die Kameraden und
Kameradinnen, worauf sie spe-
ziell bei diesem Auto achten
müssen, wo sie reinschneiden
können – und wo nicht.

Mit den Autos stellt die Feuer-
wehr verschiedenste Szenarien
nach. Sie werden vorher so hin-
gestellt, dass es zur Übung passt
– also steht das Auto manchmal
auf dem Kopf oder es liegt auf
der Seite, erklärt Ortner. „Das
sind Übungen für die komplette
Feuerwehr.“ Zwar dürfen die Ju-
gendfeuerwehrler, bevor sie 16
sind, noch kein Auto zerlegen –
zusehen und etwas dabei ler-
nen geht aber allemal, erklärt
der Gruppenführer.

Zwei Monatsübungen gibt es
bei der FF Osterhofen, erklärt
Ortner. „Momentan liegt der
Fokus auf den Basics.“ Außer-
dem tut sich die Osterhofener

Wehr einmal im Jahr mit der
Feuerwehr Altenmarkt für eine
gemeinsame Übung zusam-
men, letztes Mal habe diese
zum Beispiel beim Steinleitner-
Kieswerk stattgefunden. Auch
Kaiser-Kran oder Landwirte aus
Osterhofen stellen Flächen zur
Verfügung. „Da gibt es selten
ein Nein“, sagt Ortner. Den-
noch werde es immer schwieri-
ger, einen Platz zum Üben zu
finden. „Es gibt immer mehr
Auflagen.“

Und was passiert mit dem
Auto nach der Übung? Natür-
lich müsse sich eine Feuerwehr
nach der Übung um die Entsor-
gung kümmern. „Wir haben je-
manden, der nachher das zer-
legte Auto abholt und weg-
bringt“, erklärt Ortner die Situ-
ation in Osterhofen.

Wer ein altes Auto spenden
möchte, kann sich an die Feuer-
wehr Osterhofen wenden unter
3 09932/907190.

Osterhofen. Bei Vermisstensu-
chen kommen neben der Feuer-
wehr oftmals auch Suchhunde
zum Einsatz: Um ihre gemeinsa-
me Arbeit besser zu koordinieren
und bei Sucheinsätzen noch ef-
fektiver zu werden, haben die Ein-
satzkräfte am Sonntagnachmittag
am Osterhofener Rettungszent-
rum ihre Erfahrungen in Theorie
und Praxis ausgetauscht.

Beteiligt waren die Mitglieder
der UG-ÖEL (Unterstützungs-
gruppe Örtliche Einsatzleitung),
eine Einheit des Katastrophen-
schutzes im Landkreis Deggen-
dorf, und die BRH Rettungshun-
destaffel Deggendorf des Bundes-
verbands Rettungshunde. Bei
Vermisstensuchen hatten die bei-
den Einheiten in den vergangenen
Wochen öfter zusammengearbei-
tet. Deshalb war der Austausch für
beide Teams sehr interessant,
schildert Organisator Helmut Le-
berfinger.

Das Einsatzleitfahrzeug der
UG-ÖEL ist im Rettungszentrum
Osterhofen stationiert und unter-
stützt und koordiniert größere
Einsatzlagen, angefangen vom
größeren Brand (B4), über Ver-
misstensuchen bis zu Katastro-
phenlagen. Da kann auch eine Zu-
sammenarbeit mit Rettungshun-
den notwendig sein. BRH-Zug-
führer Jens Kiesewetter stellte die
Rettungshundestaffel mit seinem
Team und den Rettungshunden
vor. Diese werden bei Bedarf über
die Polizeieinsatzzentrale alar-
miert und unterstützen die BOS

Rettungseinheiten bei Vermiss-
tensuchen und sonstigen Such-

Effektiver in der Vermisstensuche
UG-ÖEL der Feuerwehr und Rettungshundestaffel trafen sich zum Erfahrungsaustausch

aufträgen. Die Suchhunde durch-
laufen eine zwei- bis dreijährige

Ausbildung, bis der Rettungs-
hund die Zulassung als Suchhund
erhalten hat. In wöchentlichen
Trainingseinheiten und wieder-
kehrenden Prüfungen müssen je-
der Hund und auch der Hunde-
führer die Zulassung immer wie-
der erneuern. So soll absolut si-
chergestellt sein, dass das Duo
Hund und Mensch fit und einsatz-
bereit ist. Die BRH Hundestaffel
Deggendorf ist eine ehrenamtli-
che Einheit, welche ihre komplet-
te Ausrüstung (Schutzanzug,
Funkgeräte, GPS-Sender, Soft-
ware, Laptop) und auch ihren Ein-
satzanhänger aus eigenen Mitteln
kauft und unterhält.

Auf dem Gelände des Rettungs-
zentrums Osterhofen wurden
mehrere Personen versteckt. Die
beiden Suchhunde konnten in-
nerhalb weniger Minuten die Per-
sonen sehr schnell und zügig fin-
den. − oz

Kreisstraße DEG 35 ab
Freitag wieder befahrbar

Schmiedorf. Die Kreisstraße DEG 35
zwischen Winklarn und Schmiedorf ist ab
Freitag, 26. April, wieder frei befahrbar.
Wie das Landratsamt mitteilt, wurde in
einer dreiwöchigen Bauzeit der Strecken-
abschnitt auf einer Baulänge von 2,7 Kilo-
metern mit einer Gesamtfläche von 16 000
Quadratmetern durch eine Oberbauver-
stärkung ertüchtigt. Durch das Auftragen
einer sechs Zentimeter starken Asphalt-
tragschicht und einer vier Zentimeter star-
ken Deckschicht wird der Streckenab-
schnitt nun den heutigen und künftigen
Verkehrsanforderungen gerecht. Die Ver-
stärkung führt zu einer Verbesserung der
Verkehrsverhältnisse, wodurch diese Bau-
maßnahme nach dem BayGVFG (Bayeri-
sches Gemeindeverkehrsfinanzierungs-
gesetz) mit einer Festbetragsförderung ge-
fördert wird. Der Landkreis Deggendorf
bedankt sich für das Verständnis für die
Behinderungen während der Bauzeit. − oz

AELF: Bewegungsseminar
für alle ab 55 Jahre

Maxmühle. „In Kraft und Balance mit
55+“ lautet das Angebot des Amts für Er-
nährung, Landwirtschaft und Forsten
(AELF). Das Bewegungsseminar findet am
Samstag, 14. Mai, von 14 bis 15.30 Uhr
statt. Treffpunkt ist das Foyer des Dr.
Georg Karl Hauses am Infozentrum Isar-
mündung. Ausreichend Kraft, Koordina-
tion und ein guter Gleichgewichtssinn tra-
gen entscheidend zu einem „festen Tritt“
und damit zu mehr Sicherheit beim Ste-
hen und Gehen bei. Bewegungsexpertin
Regina Eisold zeigt Übungen, mit denen
die Teilnehmer Kraft und Balance Tag für
Tag und ganz leicht trainieren können
und erklärt, warum Bewegung so positiv
für Gesundheit und Wohlbefinden ist. Die
Teilnehmer sollen bequeme Kleidung und
ein Getränk mitbringen. Eine Anmeldung
ist unbedingt erforderlich bis 2. Mai unter
3 09938/91 90 98 oder an info@infozent-
rum-isarmuendung.de. − oz

RUNDSCHAU

Haardorf. Niederbayerische
Biogasanlagenbetreiber haben
am Freitag zu einer Informations-
veranstaltung über die aktuelle Si-
tuation auf den Weigl-Hof einge-
laden (siehe auch Heimatwirt-
schaft auf Seite 8): Sie schilderten
Bayerns Staatsminister für Woh-
nen, Bau und Verkehr, Christian
Bernreiter, und MdB Thomas
Erndl ihre Lage. So werden durch
das Auslaufen der EEG-Förderung
die Anlagen unrentabler und es
gebe keine Zukunftsperspektive.

Ihre Forderungen: Biogasanla-
gen als Kleinkraftwerke sollten sie
in der Förderung den Großkraft-
werken gleichgestellt werden. Um
rentabel zu sein reiche es nicht,
wenn eine Anlage nur mit 45 Pro-
zent der genehmigten Leistung
gefahren werden dürfe. Investitio-
nen seien auch notwendig, um die
Wärmekunden in Zukunft ausrei-
chend versorgen zu können. Beim
Erneuerbare-Energie-Gesetz
möchten die Anlagenbetreiber

eine Anhebung des Biomasse-
Ausschreibungsvolumens und
des Flexibilitätszuschlags sowie
der Gebotshöchstwerte.

Ihr Argument: Biogasanlagen
böten den Vorteil, dass die Wert-
schöpfung im Umland bleibt und
nicht über überregionale Konzer-
ne vermarktet wird. Betroffen sind
auch große Unternehmen wie die
Osterhofener Firma Wolf System,
vertreten durch Georg Wenzl, die
stark in den Bau von Biogasanla-
gen eingebunden sind.

Teilnehmer waren Biogas-Spre-
cher Franz Winkler, Georg Wenzl
von Wolf System, Robert Wagner
als stv. Sprecher von „Carmen“,
Markus Bäuml als Regionalrefe-
rent des Fachverbands Biogas so-
wie die Anlagenbetreiber Sebas-
tian Dickow, Sebastian Bauer, Jo-
sef Grünzinger, Fabian Knöckl,
Hubert Vandieken, Ludwig
Scheugenpflug, Sebastian Alt-
mann sowie Stefan und Johann
Weigl als Gastgeber. − sr

Biogas-Bauern klagen der
Politik ihre Sorgen

Infoveranstaltung auf dem Weigl-Hof

Ein Unfall? Nein, hier sind Übungen der Feuerwehr Osterhofen zu sehen. Alte Autos helfen der Feuerwehr dabei, Unfallszenarien bei ihren Übungen nachzustellen und mit ihnen
den Ernstfall zu proben. − Fotos: Ortner/FF

Zum gemeinsamen Erfahrungsaustausch bei der Vermisstensuche trafen sich die Mitglieder der UG-ÖEL mit
der BRH-Rettungshundestaffel Deggendorf.

Bei der praktischen Übung mussten die Rettungshunde am Rettungs-
zentrum versteckte Personen finden – das schafften sie zügig innerhalb
weniger Minuten. − Fotos: Leberfinger

Die Biogas-Anlagenbetreiber diskutierten mit MdB Thomas Erndl (oben
v.r.) und Bauminister Christian Bernreiter, Gastgeber waren Johann und
Stefan Weigl. − Foto: Schwinger


